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Hachenburg, Mittwoch den 12. September 1917.
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9. Jahrg.

Cbrctrihriegs»
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

11. September . Starker Artilleriekampf in Flandern . —
«« Franzosen werden auf dem Ost-Ufer der Maas , wo sie
If >/, Kilometer Breite angreifen, unter schweren Verlusten
bewiesen. — An der Rigafront Vortruppengefechte. — Im
idostgipfel der Bukowina greifen die Russen erneut an. —
, Maecdonien südwestlich des Cbrldasees werden die Fran¬
sen von deutschen und österreichisch-ungarischen Streitkraften

Ion  der Revolution
zum Kriegszustand.

Genau ein halbes Jahr ist es her, daß das russische
olk sich mit einem raschen Ruck von der Zarenherrschaft
jefreit, daß es die Lenkung seiner̂ Geschicke in die eigene
and genommen hat. Hmdenburg hatte dieser erfolg-

hen Erhebung oorgearbeitet und die Bahn freigemacht
m Selbstbesinnung und Selbstbestimmung der Massen,
s genug und übergenug hatten des grausamen
piels und sich nach Frieden sehnten. Jetzt ist
der Petersburg , über Stadt und Bezirk, der

Eigentlichen Herzkammer der Revolution , der Kriegs-
istand verhängt worden — und wieder ist es Hmdenburg
oesen, der als unwiderstehlich treibende Kraft hinter den
eignissen drängt und schiebt. Sein Meisterzug an der
ra hat die innerrussische Krisis aus den Höhepunkt ge¬
ht: bald wird es sich entscheiden müssen, was weiter
heu sqll mit Rußland : ob es ein Spielball englisch-

erikanischer Machtpolitiker und Beutelschneider bleiben
ob es sich zunächst auf die Ordnung seiner eigenen

gelegenheiten beschränken will . Hier muß eine Wahl
iffen werden.
Die beiden Männer , die im Augenblick sich um die

jßchste Macht im Reich streiten, Kornilow und Kerenski,
körpern die feindlichen Richtungen, die immer noch um

Seele des russischen Volkes ringen . Der bisherige
Befehlshaber, ein Mann , der Soldat und nichts als

hat ist und nicht vor den schärfsten Mitteln zurückschreckt,
die Armee zusarmneuzuhalten und ihre Schlagfertigkeit

ederherzustellen. Ein Mann , der zwar mit der
volution paktierte, weil sie die einzige Macht

Staate vorstellte; dessen Herz aber unzweifel-
dem alten Regime gehört, weil dieses nach seiner

Erzeugung als der wahre staatliche Ausdruck des
Mchen Volkstums und das einzig zuverlässige Werkzeug
»er auf Eroberungen nach Ost und West ausgehenden
olitik gelten mußte. Auf der andern Seite Kerenski,
n echtes Kind der Revolution : am liebsten hätte er ohne

Men Zwang, und unter Zuziehung aller Klassen der Be-
Mkerung geherrscht, die Armee als eine Versammlung
Mr Männer an sämtlichen Staatsgeschäften teilnehmeii
Ilm. und den vielen Nationalitäten , mit denen Rußland ge¬
llet ist, so viel Bewegungsfreiheit innerhalb des einheitlichen
samtstacites eingeräumt, wie sie nur irgend haben wollten,
der bald mußte er einsehen, daß er sein Volk nach diesen
zepten nur frei und glücklich machen konnte, wenn er
lKrieg beendete. Erst wenn der Waffenlärm oerstulnnite,
rite das neue Rußland , das er auf den Trümmern der
lstherrschaft aufrichten wollte, ins Leben treten, ohne
vornherein niehr zu sein als ein totgeboreneS Ge-

öpt. KerenÄki hat wohl den Vmuch gemacht, dieser
fiorischen Notwendigkeit gerecht zu werden, ^ und

Dmdenburg chat ihm wahrlich Zeit genug dazu gclasien.
«bei er ist über schwächliche Anläufe, über ^ matt-

Vckiig geführte Verhandlungen mit seinen Bundes-
Mossen nicht hinausgekommen. An pomphaften üu-
uindigungen, daß er mit ganzer Kraft auf den Frieden

Wiarbeiten werde, daß die Kriegsziele der Verbündeten
M >äß den Beschlüssen der russischen Demokratie eevisiert
Wrden müßten, kein Tropfen rujnfchen BlMes 'ür
Wrerialistische Ziele vergossen werden solle, daran bat
W nicht gefehlt. Aber Wilson und Lloyd George
Mßten, was sie ihrerseits zu tun hatten : nrii wohl-
Mllmden, aber völlig unverbindlichen Redensm .en wurde
™ jäh emporgekommene Machthaber in Petersburg

Sehalten und abgespeist, und er hatte zujunchrr»
er sich mit der wachsenden Ungeduld der Piaffen ao-
n kannte. Als letzten Rettungsanker griff er schl:eß!'Ä
der grüßen Sommeroffensive; vielleicht daß mit ihrer

IJ’lfe sjcĥ wieder ein berauschender Volkstaumel erzeugen
ft der über die schlimmen Wintermonate, denen man
Segenging, himvegführte. Brussilow kam, sah und —
tvr. Er ' verlor Ostgalizien und die Bukowina, und ui
■westlichen Moldau kämpft die neugebildete rumännche
nee unter russischer Leitung um ihr Leben. Da ver¬
te Kerenski es mit Kornilow — und er verlor Riga,

estelzc Metropole an der Ostsee, und Livland, die zweite der
MLen Provinzen , geht mehr und mehr in deutsche
N über Das ist zu viel des Unglücks,, selbst für en,
WcheS Gemüt. Der Kampf um die Macht im Staate
; von neuem entbrannt - Kerenski umgibt sich mit allen

der einst so wacker geschmähten Zarenherrschaft,
»ns jbm weniastens als Sieger hervorzugehen: ans

dem inneren Kriegsschauplatz steht ihm ja auch kein
Hmdenburg gegenüber. Ob Kornilow den Ehr¬
geiz besitzt, die Armee vor der völligen Über¬
flutung durch die Wellen der Revolution zu retten,
wird sich bald zeigen; tritt er gehorsam zur Seite , wie
der Ministerpräsident es befohlen, so wird ein anderer
General das Wagnis unternehmen müssen. Rußland
steht vor dem Bürgerkrieg , daran ist wohl kein
Zweifel mehr. Nur der Friede könnte es vor diesem
furchtbarsten aller Schrecken bewahren — der allgemeine,
kein Sonderfriede . Der aber steht nicht in KerenskiS
Hand, jetzt nicht mehr, wie noch vor vier oder fünf
Monaten.

In London aber jammert man heute über die un¬
geheure Verschwendung, die man an Rußland gewendet
hat, über die Lebensmittel , Lchiffe, Maschinen, Eisen¬
bahn- und Kriegsmaterial aller Art , die man in unab¬
sehbaren Mengen und mit den größten Mühen
und Kosten nach Rußland geschafft hat, ohne einen
gleichwertigen Gegendienst dafür zu erhalten . Hätten
wir alle diese herrlichen Dinge auf anderen
Fronten gegen den Feind geführt , würden wir
zweifellos besser daran getan haben, seufzt der „New
Statesman ". Das ist ein rundes Eingeständnis , daß alle
Hoffnungen auf die militärische Leistungsfähigkeit Ruß¬
lands endgültig begraben werden müssen. Ein stolzer Bau
ist zusammengestürzt. Wird noch ein Retter erstehen für
dieses vorläufig furchtbarste Opfer der Weltkatastrophe, die
unsere Feinde in frevelhafter Leichtfertigkeit gegen uns
»ngezettelt haben?

m ,
XUrliungen des Krtegörecbts in Petersburg.

.Daily Telegraph* meldet aus Petersburg über die
Zerhöngnng des Kriegszustandes, die Haridhabung solle
i«in Oberbefehlshaber statt dem Kriegsminister übertragen
vcrden. Für die Ziv.i/ve.'waltnng soll ein besonderer R»k
tut vollkommenerHandlungsfreiheit eingesetzt werden, der
mdr die Befugnisse erhält, die überzählige Bevölkerung
ins Petersburg zu entfernen. Auch sollen bestimmte
Institute die Stadt verlassen, so die Direktionen der
Zanken und Fabriken, die nach dem Innern verlegt
werden. Der Niedergang des Rubelkurses, die Pro¬
duktionsverminderung, die fottdauernde Preissteigerung in
;anz Rußland und der enorme Umlauf von Papiergeld
find Anzeichen einer äußerst prakären Lage.

poUtifcbe Rundfcbau.
Deutrehes Reich.

+ Der SonderauSschuft beim Reichskanzler hat in
der Montagssitzung die Beratung über die deutsche
Antwort «n den Papst beendet. Die Verhandlungen,
die mehrere Stunden währten , waren streng vertraulich.
Der Reichskanzler Dr . Michaelis , der bei der Beratung
wieder den Vorsitz geführt hatte, dankte den Teilnehmern
und gab der Erwartun « Ausdruck, daß er wiederum auf
die Mitwirkung der Herren werde rechnen können, wenn
sich einmal die Notwendigkeit ergeben würde, einen Sonder¬
ausschuß beim Reichskanzler einzuberufen. In politischen
Kreisen wird angenommen, daß die Antwort an den Vatikan
bald abgehen wird.

+ Auf die Kundgebung der Hamburger Handels¬
kammer gegen Wilson ist auch vom Deutschen
Kronprinzen ein Telegramm eingegangen, das fol¬
genden Wortlaut hat : »Mit Genugtuung und Freude
Habe ich tzen Wortlaut der Entschließung gegen die Note
des Präsidenten Wilson gelesen und bitte Sie , den Herren
tzer Handelskammer und der Hamburger Kaufmannschaft
meine aufrichtige Befriedigung zum Ausdruck zu bringen
für die mannhaften Worte und die herzerfrischende Deut¬
lichkeit, niit der die Anmaßung des amerikanischen Präsi¬
denten die gebührende Abweisung gefunden hat."

-i- Über die Zurückziehung der über 45 Jahre alten
Landsturmleute ans dem Frontdienste hat das preußische
Kriegsministerium auf eine Anfraze deS Relchstagrabge --
ordneten Dr . Haas (Karlsruhe ) erwidert : .Nach dem
Kriegsininisterialerlaß v»m 19. Dezember ISIS sind alle
Landsturmleute von 46 Jahren und darüber aus der
vordersten Linie zurückzuzieheer, inann sie M nsindestenL
sechs Monate in dieser befunden haben. Mne
Ausnahme findet nur statt bei ausdrückliche::! Wunsche
des einzelnen, « eiter in vorderster Linie zu bleiben.
Unsere Eriatzverhältnisie »estatten uns nicht, auf diese
sechsmonatige Dienstzeit auch der Merl Jahrgänge zu ver¬
zichten. Aus tzem gleichen Grnnde kann auch auf ein«
weitere Dienstleistung dieser Leute in rü -.kroürtigen Forma¬
tionen und in der Etappe — auch »ach ihrer Zurück-
ziehung aus der ovederße» Linie — nicht verzichtet
werden. Die Zurückziehung der älteren Jahrgänge indem
oben angeführten Rahmen ist fast restto» durch- eführt.

+ Für die Deutsche Vaterland - Partei , die unlängst in
Königsberg gegründet wurde , veröffentlichenHerzpg Johann
Albrecht zu Mecklenburg und Großadmiral v. Tirpitz eine
gemeinsame Kundgebung, in der e» u. a. heißt : ,̂E» wäre
ein verhängnisvoller Irrtum , zu glauben, wir konnten auf
dem von einer Mehrheit deS Reichstage» neuerdings ein-
aeichlaaenen Weae dem von alle« seselnste« Freden »abac

kommen. Landsleute ft Nord und Süd , in Ost und West,
schart euch einmütig in der Deutschen Baterlcmdspartei
zusammen. Wir köollen keinen Hungerfrieden , der uns un¬
erträgliche Lasten und Fesseln auf viele Jahrzehnte anf-
erlegt, wir wollen einen Frieden erringen , der uns freie
Entwickelung und neue Blüte sichert!"

8cb vmz.
X Eine internationale Gewerkschaftskonferenz soll

am l. Oktober in Bern stattfinden. Auf das Einladungs¬
schreiben des schweizerischen Gewerkschaftsbundes sind
bereits zahlreiche Anmeldungen eingegangen. Die Gewerk¬
schaften der Ententeländer befinden sich zurzeit auf einer
Versammlung in London, um zur Berner Konferenz end¬
gültig Stellung zu nehmen. Der Termin am 1. Oktober
soll anh’i allen Umständen festgehalten werden.

BuhtatHl.
x Die Sorge der Entente MN Rnßland geht aus

einer Äußerung ors Fiuanzministers NekroLow hervor,
der nach der „Nowoje Wrenijn" erklärte . He Entente habe
schon zweimal an Rußland daS Ansuchen gerichtet, das
gesamte Eisendabnnetz und die Munitianserzeugung Ruß¬
lands unter ihre Kontrolle zu nehmen. Dieses Ansuchen
sei bisher abgelehnt worden.
Mus "] n-  und MusUnd.

Berlin , ll . Heot. Heute begaben sich zwei Rrffegmpven
von je acht Refi firtaos abge ordneten auf Einladung der
Obersten Heerei>.ütmro an di« Ost - und Westfront.

Bertin , l : Krpt Dem Reichstage wird unmittelbar
nach se'nem Wi«derrusan'-.>ne»tritt der Nachtrag zum
RcichshaushaltKetoi 19-17/18 zugehen, der auch die Be-
iräge für die neugeichaff-.n.-n Reichsämter anfcrdert.

Bern , 11. Sexi. Autzer Briand werden Painleve , der
bisherige Kricgsmimster und der frühere Präsidentschafts-
kandidat Jules Varns als Kandidaten für die Minister-
prästdentichait genannt.

:i .-Lrpt . Dir Königin von Bulgarien ist in
Eüxinograd schwer erkrankt.

Amffcrdem. 11. Scpt . Der Burengeneral Maritz , der
am jüdasrikanffchenAuntaüd teilnahm, und dann nach Angola
-lnchtete, wo er den Portugiesen in die Hände fiel, ist in
Lissabon interniert worden.

'Amsterdam. 11. Sept . Die Direktion der holländischen
Staatsbahucn teilt init, daß Deutschland die Kohlenzufuhr
nach Holland eingestellt hat.

Ban der emstschrn Grenze, 11. Sept . „Birschewija
Medmuosti" kündigt an, dah demnächst wichtige Ent¬
hüllungen aus dem Nacklah des verstorbenen Mimster-
eräsidcmen Slürnier erscheinen würden, die Ausschluh über
ule Sonde!fnedenSbestrebungen des Exzaren geben werden.

Petersburger Gerüchte.
Kerenski von Kosaken ermordet? — Marschiert

Kornilow auf Petersburg?
Stockholm, 11. Sept. In der tzikstgen

«»glischen Gesandtschaft ist die Nachricht
eingetroffcn, daß Kercirski von Kosaken
ermordet worden sei.

Während man in der ganzen Welt gespannt auf die
Weiterentwickelnng des Kampfes um die Ätacht zwischen
Kerenski und Kornilow wartete , kommen ans Petersburg
zwei aufsehenervegende Na^ ichteu. Dir eine besagt, daß
Kerenski von Kosaken ernuWtzet worden sei, und die andere
erklärt, daß der abgesetzte Gemralissimus sich an die Spitze
ihm ergebener Truppen gegen Petersburg in Marsch' gesetzt
habe, um mit Gewalt die Negkerung an sich zu rechen,
nachdem sie ihm gutwillig verweigert wurde und er Mies
Amtes verlustig erklärt worden ist.

Natürlich ist die Mitteilung von der Ermordung
Kerenskis zunächst mit Vorsicht aufzunehmen. Sicher ist.
daß in Stockholm nach jener Depesche, die Kerenskis Erlaß
bezüglich der Umtriebe gegen die Regierung mitteilte , keine
Nachrichten mehr aus Petersburg eingetroffen sind.

Die andere Nachricht, daß Kornilow gegen Peters¬
burg marschiere, wird durch englische Blätter bestätigt.
Kornilow hat, nach diesen Ouellen , die Delegierten der
Provisorischen Regierung in Kiew verhaften lassen. Man
muß annehmen, daß der Schritt des Generalissimus nicht
ohne Zustimmung großer Heeresteile und ihrer Offiziere
unternommen worden ist. Wenn es sich bestätigt, daß
Kornilow sich gegen den Machtspruch Kerenskis auflehnt,
und wenn Kerenski noch lebt, so ist der Bürgerkrieg wohl
unvermeidlich. Rußland , das uns nicht besiegen kann und
doch keinen Frieden schließen will , in selbstmörderischem
Bruderkampf — das kann wohl kein Faktor mehr sein,
mit dem die Entente rechnen kann. — Es ist bezeichnend,
daß die Pariser Presse fast ausnahmslos für Kornilow
Eintritt. _ _

fteftige Kämpfe an der JVfaas. /
Mitteilungen des Wolsfschen Telegraphen -Bureau ».

Groftes Hauptquartier , 11. September.
Westlicher Kriegsschauplatz . .

Heeresgruppe Kroupriuz Rupprecht . Der Artillücie-
kamps in Flandern erreichte an der Küste und im Bugen
uM Ypern zeitweilig große Stärke — Siprftöfee der Eng¬
länder südöstlich»on Lanaemarck und nördlich von Freren?



Merkblatt für den 13 . September.
Sonnenaufgang 8** Mondaufgang 3'* * •
Sonnenuntergang 7-° , Monduntergang ■ 5 Je.

1808 Goethes Mutter gcst. - 1872 Philosoph Ludwig Andreas
Feuerbach gest. - 1906 Prinz Nlbrecht von Preußen , Regent von
Äraunschlveig, geff. 1908 Komponist Cfruiunb î êtschmer
— 1914 Serbische Niederlage bei MitrMvltza. — 1916 Einberufung
des ungedienten Landsturms in Rußland.

bera wurden zurückgewiesen. —. Bei BiLeret , nordwSWttck)
von St . Quentin , entspannen sich heute morgen neue Ge¬
fechte, die für uns günstig ausgingm.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Unternehmungen
französischer Erkundungstrupps , nunst durch heftiges
Feuer vorbereitet, wurden nordwestlich von Reims und m
mehreren Abschnitten der Champagne zum scheitern ge¬
bracht.

4lnf dem östliche» Maas -User griffen gestern morgen
starke französische Kräfte vom Fasses - bis znm Ehaume-
Wald ( 3 '/- Kitonieter ) an . Südlich des « a»r,lle -Walbes
in unsere Kampfzone eingedrungener Feind wurde durch
Gegenstoß geworfen » an der übrigen Front brachen die
französischen Tturmwellen tu nnsceem Abwehrfeuer verlnsn
reich zusammen . Ir » Laufe de^ Tage - noch mehrfach
erfolgende Angrisfsversuchc des Gegners schlugen stets fehl.
Im Nachdrängen schoben wir an einigen Punkten unsere
Linien vor.

Leutnant Boß schoß gestern 3 femdliche Flieger ab;
er erhöhte dadurch die Zahl seiner Luftstege auf 45.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Front Prinz Leopold von Bayer ». Zwischen den
russischen und unseren Stellungen vom Meer bis zur Düna
zahlreiche Zusammenstöße von Vortruppen . Der Femd
büßte Gefangene ein. —Vorstöße russischer Streifabteilungen
im Waldgebiet nördlich von Husiatyn und am unteren
Zbrucz wurden abgewiesen.

Front Erzherzog Joseph . Im Südostzipfel der
Bukowina sind die Russen zum Angriff übergegangen ; sie
errangen nur örtliche Vorteile bei Solka . — Zwischen
Trotus - und Ojtoz-Tal hat der Feind seine vergeblichen
Angriffe bisher nicht wiederholt.

Macedonischc Front . Im Berggelände südwestlich
des Cbrida - Sees verwehrten deutsche und österreich-
ungarische Kräfte den Franzosen gestern weiteres Vor¬
dringen.

Der Erste Generalguartiermeister Ludendorff.

l >er Krieg zur  Sec.
Unsere tägliche A-Boot -Beuke.

Amtlich wird gemeldet: 1. Im Sperrgebiet um Eng¬
land wurden durch die Tätigkeit unserer U-Boote neuer¬
dings 27 000 Br .-Reg.-To. vernichtet. Unter den versenkten
Schiffen befanden sich der bewaffnete englische Dampfer
„Cpmrian ", Ladung Kohlen von Newport nach Dublin,
der durch Foxglove geleitete englische Segler „Ceeroy",
sowie zwei tiefgeladene englische große Dampfer , die aus
Gcleitzüqen herausgeschossen wurden. 2. Marineflugzeuge
verfem* : am 9. September nachmittags in der Themie-
mündung einen englischen Dampfer.

Der Chef des Admiralstabes der Marine

Ein Großpatrouillenschiff torpediert.
Aus Paris wird amtlich gemeldet: Das Groß¬

patrouillenschiff „Goto II* ist am 22. August von einem
Unterseeboot im Mittelmeer torpediert worden und sofort
gesunken. Es hatte 257 Personen an Bord , Besatzung und
Passagiere. 38 Personen werden vermißt , von denen
: 'i der Kriegsmarine angehörten und einer serbischer
Offizier war . Bier serbische Offiziere sind von dem Unter¬
seeboot gefangengenommen worden.
kleine Krkgepol 't.

Stockholm , 11. Sept . Demnächst soll in Rußland eine
Zählung der Truppen — zum, erstenmal im Kriege —
aorgenommen iverden, um eine genaue Kenntnis des Mann-
sckaftsbestandes zu ermöglichen.

Neu eingetroffen!
Msder « und preiswert!

Stockholm , 11. Sept . Vor der Absetzung Korniloms fand
in Pskow ein russischer Armeerat statt , in dem beschlossen
wurde , südlich von Riga starke Verteidigungsstellungen aus-
, »bauen , um den Vormarsch des Feindes aufzuhalten.

Kovenhagen , 11. Sept . „Politiken " meldet aus Helsing-
fors . m - Postminister teilt mit , das? auch Moskau geräumt
w.' rde.

Basel , 11. Sept . In Le Havre wurde ein englischer
Kreuzer eingeschleppt, der unter der Wasserlinie schwer be¬
schädigt war.

Lugano , 11. Sept . Stach italienischen Blättern ist zwischen
Serbien und Italien durch Vermittlung Englands eine Ver¬
ständigung über die Adria - und Balkansragen erzielt
morden. _ ’ ’

Seidene Damenblusen
in allen gangbaren Größen und Farben.

Setoarze ini farlifi Siiii ai lliln ini lliiiim
Unterröcke in Seide und Waschstoffen

Großer Posten in Spitzen mnd Besätzen.
Berthold Seewald , Hachenburg.

baniPBii
Hängelampen
Stehlampen
Küchenlampen

in größter Auswahl
und allen Preislagen.

Bannlaiu§ . RofCHflU

Rußland beginn den Weltkrieg.
Ein neues Beweisstück.

Ein überaus wichtiges neues Beweisstück für die
Schuld Rußlands am Kriegsausbruch im Jahre 1914 ver¬
öffentlicht die Vossische Zeitung : Das Blatt hat das
Material von General Hell , zurzeit Stabschef deŝ Feld¬
marschalls von Mackensen, erhalten. General Hell war
1914 bis zuni Kriegsausbruch Chef des Geueralstabs beim
20. Armeekorps in Allenstein . Am 31. Juli 1914 rief
ihn der damalige Generalstabschef von Moltke aus Berlin
telephonisch an. General Hell zeichnete das nun folgende
Gespräch genau auf und läßt diese Aufzeichnungen letzt
veröffentlichen. Sie lauten:

General Moltke : „Haben Sie an der Grenze den
Eindruck , das? Rußland mobitmacht ?" General Hell:
„Fa , ich habe den Eindruck schon seit mehreren Tagen ."
General Moltke : „Woraus schließen Sie das ?"
General Hell ; „ Die Grenze ist hermetisch abgesperrt.
Kein Mensch kommt mehr hinüber und zurück.
Außerdem brennen seit gestern die Grenzwacht-
häuser , auch sollen rote Mobilmachungsbefehle in
Mlawa angeklebt sein." General Moltke : „ Warum
haben Sie sich solchen Befehl noch nicht verschafft ?"
General Hell : „ Es geschieht alles , um ihn zn be¬
kommen, aber die Absperrung der Grenze hat es bisher
noch nicht gelinge » lasst » ." General Moltke : „ Solch
einen roten Zettel müssen Sic mir verschaffen ? ich muß
Gewißheit haben , ob tatsächlich gegen uns mobilgcmacht
wird . Früher kann ich keinen Mobilmachungs¬
befehl erwirken ." General Hell : „ Exzellenz kann
versichert sein, daß der Rnsse mobilmacht ." General
Moltke : „Wollen Sie die Verantwortung für diese Be¬
hauptung Übernehmen ?" General Hell : „ Das kann ich
aus innerster Überzeugung ."

Vormittags um 7 Uhr fand dieses Gespräch statt, und
General Hell bemerkte damals noch folgende Einzelheiten
dazu : „Um 9 Uhr vormittag ? meldete sich bei mrr Ritt¬
meister Koestring, Kür. 5. Er war soeben' von Moskau
her in Allenstein angekommen. Er bestätigte meine An¬
nahme, sagte, daß seit Tagen schon Mobilmachungstransporte
an die Grenze rollten, und daß er nur mit knapper Not
wohl mit dem letzten über die Grenze gelassenen Zug
durchgekommen sei. Diese Aussage meldete ich nach
Berlin und erfuhr, daß General Moltke zum Vortrag bei
Seiner Majestät sei. Ich bat darum, daß die Aussa,e
des Rittmeisters Koestring in das Schloß mitgetrUt
würde. Erst am späten Nachmittass traf nicht der mmt*
machungsbefehl, sondern der Befehl für drohende Kriegs¬
gefahr ein.

Dieser neue und schlagende Beweis stellt sich im*
bürtig neben die Enthüllungen des Suchomlinow -Prozeffes
und macht die Tatsache unerschütterlich, daß von Ruß¬
land der eiste Schritt zur Eröffnung der Feindseligkeiten
geschah.

I noch Herrn Lehrer Pfeiffer in Korb verliehen.
Versehen war der Ausgezeichnete in der gestrige«

' weggelassen worden.) M
Au» dem Obeiwesterwaldkreis, 11. Sept.

folgenden vier Wochen sind die Schlachtviehabnahy,e>
wie folgt anderweit festgesetzt worden : Mittwoch,
19. September , vormittags Lammeistelle HachM
nachmittags Marienberg . Montag , den 24 Septemb«
vormittag » Sammelstelle Hachenburg , nachmittags
rienberg . Mittwoch , den 3. Oktober, vormittag , Samnich
stelle Hachenburg , nachmittags Marrenberg . Mittwof
den 10. Oktober, vormittag « Samnielstelle Hachendur
nachmittags Marienberg . Die Abnahme in den spät«
Wochen erfolgt wie bisher.

Aus N-ssau, 11. Sept. Die Provrnzialkartoffelste
zu Kassel gibt unterm 7. September bekannt : Nak'
die Ikeichskartofselstelle für jeden in der Zeit
15. September 1917 »is 15. Dezember 1917 ernsch,,
lich zur Verladung gelangenden Zentner Speisekartoss
eine Schnelligkeitsprämie von 50 Pfg . zugestanden, f«
für denselben Zeitraum eine Anfphrprämir von 5 ^
je Zentner und Kilometer festgesetzt hat , wird der
die Provinz Hessen-Nassau maßgebende , vom 15. C
tember d«. I «. an Anwendung findende Höchstprei» |U1
den Zentner Herbst- und » interkartoffeln hiermit au
5 50 M . bemessen. Er gilt für di« in der Provinz
zeugten Kartoffeln , und zwar für die Erzeuger und
höht sich für den angegebenen Zeitraum um die Schnell
keit«- und die klnfuhrprämie.

V

«ertliche und Prot>inznad>rid)t(«.
Hacheubur,, 12. Sept . Um auf Kohlenersparni » im

nächsten Winter hinzuwirken , hat der Herr Oberpräsident
bie diesjährigen Herbstferien für sämtliche Schulen der
Provinz aufgehoben und die AeihnachtSferien entsprechend
verlängert . Die » efugnis zur Beurlaubung von Schülern
zur Teilnahme an dringenden wirtschaftlichen Arbeiten
bleibt in dem bi»herigen Umfang bestehen.

* Da « Lerbienstkreuz für Krieg,Hilfe wurde ferner

Obsthorden
Dörrapparate

in verschiedenen Ausführungen

Lmkockapparate.
C. von Saint Georg«

Hachenburg.

Zu kaufen gesucht:
LuckenA Stämme

schlank, glatte Aare 20 cm aufwärt » Durchmesser 3 m
aufwärt « lang , ferner Buchennutzrallen 18 cm aufwärts
Durchmesser, Buchenscheitholz,Licken
in allen Stärken geschnitten frisch und trocken, Eichen«
IOllen 16 cm aufwärt« Durchmesser, Eichenscheitholz,

Prima Kanad. Pappeln
30 cm aufwärt « im Durchmesser, ohne Wurm.

Angebote an : M . & H . Wnesthosf , HeiMvßhaudluug,
Düsseldorf, Bismarckstr. 44/46.

na» Md fern.
o Unheimlicher Fischzug . Einen überraschendenF»,

beim Fischen machte ein Forstbeamter im Edertalsperrs
bei Schloß Waldeck. Er hob statt eines Fisches ein?
sammengeschnürtes Leichenpaar mit der Angel aus d
See heraus . Wie aus hinterlassenen Aufzeichnungenr
oorgeht. waren die Ertrunkenen ein junger Mann ,
Jüterbog bei Berlin und die mehrere Jahre ältere Ga
eines Kaufmann- aus Dortmund.

O Mord im Gefängnis . Im Bromberger Gericht
gefängniS wurde die Gefangenenaufseherin Rast von z
weiblichen Gefangenen ermordet. Die Täterinnen s
zwei angebliche Erzieherinnen Ella Kadolla aus Koni
berg und die wohnungslose Gertrud Kirchner a>.
Weimar. Beide sind Hochstaplerinnen. Sie wurden je
genommen.

O Gemcindcvertretersitznngcn am Bormittag.
Licht zu sparen, will man im kommenden Winter
Stadtverordnetensitzungen in Jauer in Schlesien am
inittag obhalten. Außerdem will man die Bürgerschaltr
suchen, ihre Geschäftslokale bei Eintritt der Dunkelheii,
schließen. Die Stabt Jauer selbst will beu gesamten! vom
siäüi'.schen Bureaudienst möglichst nur auf die Stunden mit ssenbah
Tageslicht beschränken. stöhlen

S Schwere BluttateinerpolnischenRäuberbande . Aach Frag«
Meldungen aus Posen wurden in dem Dorfe iMn »
Mäckowska bei Suwalki (Polen ) die siebenköpffge Famili« *j|* ^des Besitzers JanuSzanis von Räubern mit in«b«M .
geschlagen. Der Besitzer und eine fünst-iHria« lochta
ivaren sogleich tot , die Frau , die Schw -egermutier und vericya
drei Kinder, darunter ein halbjähriger Säugling . wurdeny eme
schwer verletzt. Die Räuber erbeuteten etwa dreihunderthvor
Mark.
Lunte Oages-Okronlk«

Iserlohn . 11. Sept . Mit Revolvern bewaffnete Ni
überfielen in Hemer den Kassenboten eines Mestmgr
raubten 72000 Mark Lohngelder und entkamen.

Amsterdam , 11. Sept . Im Regierungsarsenal von W
delphia fanden hintereinander fünf CEipIoftcnen statt, o"
Personen wurden getötet , 30 verwundet . Man luvn
Explosionen aus einen Anschlag zurück.

F«r »i« » christleitun, und *n| *i, «n »« antwortlich:
xhe , dar stirchhübel  in - achenburg.

Mehrere
mSbNette Zimmer

mit voller Pension zu ver-
mieten . Wo , sagt die Ge-
schüft,stelle d. « l. _

6 Glück 10 Wochen alte

Ferkel
zu verkaufen bei
«üll,r in Mittelhattert.

einige Zentner Beu
oder«NIMMt

zu kaufen gesucht. Näheres
in der Geschäftsstelle d. Bl.

Sparen in der KriegSzeit!
ist oberste, Gesetz.

Bei dem zegenwärtigen Mangel
an Stoffen aller Art ist «, dringend
geboten, Wolle, Baumwolle , Halb¬
wolle, Seide, Halbseide oder Lein»»

selbst zu färben.
In Paketen zu 10 und 35 Pfg.

vorrätig bei
Karl Dasbach , Drogerie,

Hachenburg.

Zigarrenbeutel
sowohl mit als auch
ohne Firmenaufdruck

liefert schnell und billig die
Drackerei des„krittln »,»
QPetervair iv ffa« *«*» *.

Xüdjtife«vienltmäW
sogleich gesucht.

Hotel zur
Hachenbur

Gin tüchtigesDienltmäd
mit Familienanschlußsi
fort oder zum 1.
gesucht.
§ft«u Bertram Be

»iegburg , Kaiserstraße

fürf

Kodifalz, VIedl-l
Kallfalz und BjKorlhltidiBoff

bütjeler DBn9<
Karbid

gemäß BestlMwungk

Irittir,hittm■>
einige Waggon » anö»*?

«bl f* 109t lick- "

Ctrl IBIH8|
r «l»p,onruf Nr- '

Amt Ait«nkirch»n

Bikibti IifM 9
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linerstag den 13. Septemliir 1917.
unsere Bezieher!

anderen Lieferanten als den» seitherige«
papier ist, obwohl auf die schnellste Be.

und rechtzeitig aufgeliefert , mit der Bahn
«ingetroffen, daß wir die vorliegenden Nun».

L Weise au»,»»«eben gezwungen find. Die
Üllige Nu»»»mer, sowie die Lamstagnuinmer
W kein Blatt ganz au «falle » lasten wollen,

enwitrtige»», nicht zu schildernde« Schwierig-
^,,en » etrieve «denfall» nur verspätet au»-
** t«. » ir haben jedoch Vorsorge getroffen,

, Widerwärtigkeiten nicht wiederholen und
»er „« rzähler« immer rechtzeitig zu« Aus-
kann. Unsere Leser werden wohl in Be-

£ unserer schwierigen Lage über die unlieb,
«.mmniffe hinweggehen und uns die Treue

De» Ve »l«g.

je »>« ffu»»Mt>«rI»tt>.
L 13. « ept . Der für Samstag den 15. d.
lne Liederabend von Frau M . Thon muß

ukrnder Heiserkeit der Sängerin auf unbe-
verschotzen werden . ^ ,
13. Sept . Dem Musketier Karl Oandt,

l [lachtwächterS Karl Sandt von hier , ist das
L 2. Klasse für tapferer Verhalten vor dem
Men worden . , ,
M 12. Sept . Gestern landete hier nach
Mn Fluge über sein, Vaterstadt , der Flug.
kTwa'd Roßbach . Sohn der Eisendahnzug-
j-inrich Roßbach von hier in einem Zweidecker
Mteinchen ". Liner kleinen Defekter wegen
^» eiterfahrt nicht erfolgen,
t 11 Sept . Im Laufe der vergangenen
wendeten Diebe nacht» au » dem Warenhaufe

Maver hier verschiedene Burschenanzug »,
Le u a. Jntgesamt wurden Waren im Preise
fiäOOM . gestohlen. E » besteht die Vermutung,
Me sich bei Tag in da» Geschäftshaus etn-
i haben. Ihren Raub brachten sie dann nacht»
Merlicht der Haustüre in Sicherheit . — In
i vom Freitag zum S «l« «tag wurde m der
iiienbahn-Betrieb »werkstätte ein wertvoller Trelb-
ßohlen. Al » Täter kann nur eine ortrkundige
SJraae kommen . ^ .
[12. Sept . Seit der Wegnahme der großen
W hier sehr vermißt , daß die Turmuhr nicht
.Stunden anschlug. Um diesem Mlßstand ab-
verschaffte sich der Magistrat von der Eisenbahn-
t eine Eisenbahnschiene. die triangelfirmlg ge-
i vor dem großen Hammer der Turmuhr auf¬
wurde. Nunmehr schlägt diese wieder die

Amben an . » enn auch der Ton , der durch da»
Sen de» HammerS auf die Stahlschiene erzeug
» gerade ein sehr klang»oller ist, so ist er doch
kinehmdar. —
tben, 12. Sept . Dem Wiederaufbau de» Wle »--
Mdwerk» nach dem Krieg ist eine weltliche

dadurch zuteil geworden , daß V" r Reichs-
dneter Bartling hier einen Betrag von 3000>M.

ßn hat . — Ein 1» Jahre altes Mädchen lehnte
[Fenster, in welchem Bettzeug lag , um nach
Hhen . Da » Bettzeug kam dabei in » Rutschen,
kleine stürzte mit in die Tiefe. Dabei fiel sie
Hch auf einen Lattenzaun , daß die Stade ihr

per eindrangen und ihr schwere Verletzungen

int o. M , 12. Sept . In der letzten Sitzung
Wrnittelamte» wurde Sekanntgegeden, daß dre
ii'serung an die Stadt Frankfurt in diesem
>rau,sichtlich vollkommen geregelt wird , da dre

Ji  Kartoffelmengen in der Hauptsache au« Hes-
H-ssen-Raffau bezöge» werden sollen. Um rm
di, Bevölkerung aurreichend mit Fletsch vn-
können, hat die « tadt eine größere Anzahl

gekauft . Im städtischen » chlacht- und Mehhos
“fei Rarmeladekocherri eingßrichtrt . Gleichzeitig
Jttt groß, Mengen Dörrobst hergestellt, da » tm
^gelmäßig an die Bevölkerung zu billigem Pret»

werden soll.

O .̂crabsellung der Flcischratc ans den, Lande . Aus
Le! -zia wird nemeldci: Die sächsische Regierung bat, um
eine weitere Schwächung des Viehbestandes zu vermeiden,
bciri loilcn, der sächsischen Landbevölkerung die Fleischrate
von 250 aus !50 Gramm zn kurzen. Die Stadtbevölkerung
dagegen soll die 250 Gramm Fleisch ungekürzt weiter er-
haiten Die Regierung gebt davon ans , daß die Land¬
bevölkerung im allgemeinen besser versorgt ist und eher
die Verminderung ertragen kann als die Stadtbevölkerung.
Betroffen wird rund ein Viertel der Gesamtbevölkerung
Sachsens. Die Ersparnis soll wöchentlich 90 000 ililo
gramm Fleisch betragen.

o Auch ToktorSissertationen unterliegen der Zensur.
Das ffellvertr. Generalkonnnando in Breslau hat in
Übereinstimmung mit den Stadtkommandanten von Bres¬
lau und Glatz eine neue Bestimmung erlassen, die folgendes
besagt : Sämtliche im Bereich des 6. Armeekorps ver¬
legten Druckschriften, die einer Rusfuhrgenehmigung be¬
dürfen. müssen ohne Rücksicht darauf , ob eine Versendung
ms Ausland geplant ist, dem siellvertr. Generalkommando
de' 6. Armeekorps zur Prüfung auf ihre Ausfuhrfähigkeit
vorgclegt wer^-n. So sind insbesondere auch .slataloge,
Prospekte, Disfertations - uno HadUltationsschriften vor»
zuleaen. _ l ■

C Militärische Kommandos z' .m Schutz der HeereS-
gütor . In einer größeren Zahl deutscher Städte sind be>
sondere militärische Kommandos eingerichtet, um Heeres-
güter gegen die in letzter Zeit des öfteren verübten Dieb-
stähle zu schützen. Eine Anzahl solcher Fälle ist schon
ousgedeckt. Die Täter haben sich nun vor dem Richter zu
. erantwoiten unch da es sich fast durchweg um Transport-
-.nd Bandendiebstahl handelt, bis zu 10 Jahren Zuchthaus
zu erwarten.

O 175 000 B beln für Soldaten . Die sächsische Hanpt-
bibelgesellschaft hat während des Krieges bet der B bel-
verbreitung vor allein die Heeresangehorigcn bedacht. Co
.Erden seit Kriegsbeginn rund 175 000 Heilige ^Schriften
an Soldaten abgegeben. Dw Gesaintverbreitungszister
des Jahres 1916 beträgt 96 760 Stuck, vou denen etwa 45 000
auf Soldaten entfallen. , .

O Schitlpstegcrinncn in den Städten . In einigen
Städten hat man niit der Anstellung von Schulpflegerinnen
begonnen, die von den Gemeinden anzustellen sind und ein
Bindeglied bilden zwischen der Mutter und der Schule,
zumal dort, wo die Mutter wegen ihrer Eriverbstatigkelt
die gehörige BeaufilÄtigung nicht ausüben kann.

o Eine Wiese für eine» Schinken. In Herges Vogtei
bei Brotterode hat ein Bauer an einen Touristen einen
Schinken für 350 Mark verkauft und zur diesen Betrag
eine' ganze Wiese erworben. In der Umgebung wird nun
diese Wiese die . Schinkenwiese" genannt.̂ .

© Gelandete Leichen deutscher Offiziere . Nördlich
von Agger in Dänemark ist die Leiche eines deutschen
Seeoffiziers , des Oberleutnants v. Glmps , und auf
Tranum -Strand die Leiche eines deutschen Fttegerofstzters
angetrieben.

o Eine Pockenausstellung . Die Vockenerkrankungen
die im Laufe des Frühjahrs m Nord - und Westdeutsch
land eine weitere Verbreitung gefunden baben sind wieder
erloschen Sie haben nur wenig mehr als 1000 Er¬
krankungen und 200 Todesfälle veranlaßt . Um die Er¬
fahrungen die bei diesem Seuchenausbruch gewonnen
wurden, für die Arztewelt und Mr die Belehrung breiterer
Massen der Bevölkerung nutzbar zu macken, hat fick unter
Förderung der Medizinalabteilung des Mmisteriums des
^nri ?rn ein Äuöschû geöitöet, öer heaölichtigt, btefe ©e-
fahrnngen in Form einer Ausstellung zur Darstellung zu
bringen. Die Ausstellung soll Mitte September m Berlm
eröffnet werden.

Ernährung im neuen Glirtfcbaftsjabr
Über die Aussichten der Volksernährung in

laufenden Wirtschaftsjahre äußerte sich der neu-
«nannte Staatssekretär des Kriegsernährungs¬
amtes , van Waldoro, Vertretern der Press«
gegenüber in folgender Weise:

Die bisherigen Nachrichten aus den meisten Teilen
des Reiches berechtigen zu der Erwartung , daß die Brot¬
getreideversorgung für das ganze Jahr gesichert ist. Man
wird mit einer mäßigen Mittelernte rechnen können, und
die rechtzeitige und gleichmäßige Erfassung der Vorräte,
die mit allem Nachdruck durchgeführt werden soll, läßt er¬
warten , daß auch bei einem geringeren Ernteausfall die der
öffentlichen Bewirtschaftung zugeführten Mengen aus¬
reichend sein werden.

Die Aussichten für die Kartoffelernte sind befriedigend
und werden, wenn nicht ganz außergewöhnliche Witterungs-
verhältnisse eintreten sollten, nicht wesentlich mehr beein¬
trächtigt werden können. Es kann mit Sicherheit erwartet
werden, daß die Kartoffelversorgung in diesem Wirtschafts¬
jahr erheblich besser ausfällt , als im abgelaufenen.

Schwieriger liegen die Verhältnisse beim Futtergetreide
' und beim Rauhfutter ! Hier wird das Ernteergebnis hinter

dem des Jahres 1915 noch zurückbleiben. Neben der
Deckung des Heeresbedarfs muß in erster Linie die Auf¬
rechterhaltung der landwirtschaftlichen Produktion berück¬
sichtigt werden. Sie bedingt, daß vor allem die aus¬
reichende Ernährung der landwirtschaftlichenZugtiere sicher-
rustellen-ist. ^

Wenn, wie mit Wahrscheinlichkeit anzunehmen ist, ge¬
nügende Luttermengen für die Mästung von Schweinen
und für die Erhaltung des Rindviehbestandes in seiner
jetzigen Höhe nicht verfügbar sind, so muß noch vor Ein¬
tritt des Winters an eine planmäßige Verminderung des
Bestandes an Schweinen und an Rindvieh herangetreten
werden. DaS wird naturgemäß seine Wirkung auf die
Fleischoersorgung und ans die Gewinnung von Milch und
Fett äußern. Beim Fleisch würde einer zeitweisen Er¬
höhung der Rationen wieder eine Einschränkung folgen
müssen. Ebenso wird die Aufrechterhaltung der Versorgung
mit Milch und Butter im Winter besonders schwierig
werden. Die Versorgung mit Gemüse und Obst hat sich
in letzter Zeit gebessert. Die Aussichten für Herbstgemüse
sind nicht überall gleichmäßig, teilweise haben Trockenheit
und massenhaftes Auftreten von Schädlingen die Hoffnungen
herabgemindert. t . .

Besondere Sorgfalt ist darauf zu verwenden, daß durch
die öffentliche Bewirtschaftung keine Vorräte verderben.
In dieser Richtung werden gegenwärtig in weiten Kreisen
Befürchtungen laut , daß infolge der Frühdruschaktion Vor¬
räte an Brotgetreide verderben. Die Reichsgetreidestelle
konnte feststellen, daß Schädigungen nicht eingetreten sind.
Sie hat alle Vorsorge getroffen,- um eine unzweckmäßige
Lagerung des Getreides zu verhinde,ln, und besitzt ge¬
nügend Lagerräume, um noch viel größere Mengen von-
Getreide zu lagern, als ihr gegenwärtig angeboten werden.
Daß da und dort infolge von Stockungen in der Gestellung
von Eisenbahnwagen die Abnahme des Getreides sich manch¬
mal verzögert, läßt sich nicht vermeiden. Das Getreide wird
aber in solchen Fällen sofort nach der Abnahme sachgemäß

' behandelt und wenn notwendig, künstlich getrocknet. Die
Bekämpfung des Schleichhandels, i n̂d des Wuchers muß
mit besonderem Nachdruck betrieben werden, da oeide Aus¬
wüchse geeignet sind, die Gesamtversorgung der Bevölkerung
mit Lebensmitteln zu gefährden. Es wird deshalb die be¬
sondere Pflicht aller aussührenden Behörden sem, ihnen
überall wirksam entgegenzutreten.

Die Gesamtlage kann dahm zusammengefaßt werden,
daß wir mit völliger Sicherheit erwarten dürfen, auch die
Schwierigkeiten de» » erten Kriegsjahres zu uberwmden.

Uon nab und Ter».
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^nahmen gegen Fliegergefahr . In FmnkfutzP als Maßnahme gegen Fliegergefahr eme Polizei
7Ü9 in Kraft getreten, die v̂orschrelbt, daß nack

der Dunkelheit Fenster, Türen , Oberlichter ufw
»Mden . dunkle Vorhänge oder durch dunklen An>
Wicht abgeblendet werden müssen.
ßW Zwanzigmarkscheine . Zu den beiden dis-
dwanzigmarkscheinen, den Reichsbanknoten und
^Wkassenscheinen über diesen Betrag , kommt jetzt

Reichsbanknote über 20 Mark . Es ist ein
handlicher Schein, der über die ganze Fläche ein
|j| gemustertes Wasserzeichen enthält . Auf der

' befinden sich zwei allegorische Figuren , die
IAusschütten.' Die Rückseite zeigte einen Kraft
Mssenheit wiederspiegelnden Mmmerkopf und
Met versunkene Frau . GedruM sind die beiden
blauen und grünlichen Tönen.

O Weibliche Feuerwehr . Die erste weibliche unifor¬
mierte Feuerwehr in Deutschland hat die Gemeinde Wann¬
weil in Württemberg eingerichtet. Die Fabrikfeuerwehr
der Spinnerei Wannweil hat 34 Mädchen mit Joppe,
Helm und Gurt ausgerüstet, und bei der kürzlich abge-
laltenen Pri ^ ng durch den Bezirksfeuerlosch-Jnspektor
sonnte dieser seine volle Anerkennung über die rasche und
imsicktige Handhabung der Geräte aussprechen. Im Ober¬
amt Reutlingen haben sich außerdem nahezu 200 Frauen
tnn Feuerwehrdienst zur Verfügung gestellt.

0 Zunahme der Fenerbcstattungc ». Die Feuerbestattung
z-winnt während des Krieges mehr und mehr an AuS-
dklmung So haben im Juli 1016 Einäscherungen statt-
aemitben gegen 901 im Juli vorigen Jahres . Im ganzen
wurden bis jetzt in sämtlichen deutschen Krematorien
101294 Einäscherungen vorgenommen.

0 Ein Theater wegen Einberufung deS Personals
aeschloffen. DaS städtische Schauspielhaus in Hagen in
Westfalen, das erst kürzlich eröffnet wurde, muß den
Betrieb wegen Einberufung des Intendanten und esjiet
Teils de» Personals wieder schließen.

O Stettin ohne Straßenbeleuchtung . In Stetti » iß
bis auf weiteres die Gasbeleuchtung der Straßen wegen
Kohlenmangels eingestellt worden. Aus demselben Grunde
war die Beleuchtung bisher nur noch bis 11 Uhr abends
durchgeführt worden.

O Tigerkampf . Ein aufregender Vorfall ereignete M
im Zirkus Krone in Erfurt . Bei der Tigergruppe befantz
sich ein Tier , das seit einiger Zeit mit Krämpfen behaftet
war Dieser Tiger wurde, als er während einer Vor¬
stellung wieder Krämpfe bekam, von einem anderen Tiger
angefallen, in die Kehle gebiffen und zerrissen. Der Preis
des getöteten Tieres betrug in Friedensreit 6000 Mark.

© Schwerer Unglücksfall durch eine Mine . An der
Westküste- Jütlands , in der Nähe von Thyborön , wollten
sieben Fischer aus Esbjerg von emer Mme , die an Land
getriebm war , einige Metallteile entfer»en, als die Mine
plötzlich explodierte. Sechs Fischer wurden sofort getötet,
der siebente wurde schwer verletzt Durch die Explosion
entstand ein Krater von zehn Meter Durchschnitt und
einigen Metern Tiefe.

© 34 Millionen Kronen KriegSgcwinnsteuer . Die
Hebungen zur Festsetzung der Kiiegsgewmnsteuer haben
bei einem Budapester Kriegslieferanten , dem Fabrikanten

das interessante Ergebnis gezeitigt, daß diesem auf
tlrund seiner eigenen Angaben die Bezahlung einer Kriegs-
kewinnsteue? im Betrag - von 34 Millionen Kronen vor-
geschrieben wird.

Ubeoäor Storni.
Zur hundertsten Wiederkehr seines Geburtstage ».

Am 14. September 1817 wurde zu Husum in Schleswig
der Dichter Theodor Storm geboren. Neben tiefempfundenen
Gedichten voll echter Lyrik hat er uns zahlreiche prächtige
Novellen und Erzäh¬
lungen (darunter vor
allem „Jmmensee", . r v ,\
.PolePoypenspäler ",
.Ein stiller Musi¬
kant", . Carsten Cura-
tor". „Ein Fest auf
Haderslevhuus "u.a.)
hinterlassiii, in denen
er den heimischen
Menschenschlag mit
seiner Phantasie und
seinem Gemütsreich-
tum in einer uner¬
schöpflichen Meister¬
schaft der Charaktere
meisterhaft zu schil- -
dern verstanden hat.
Seine Dichtung ist
Heimatskunst im edel¬
sten Sinne des Wor-

vreußischen Waffen wieder zurückführten. Erst Richter m
Hustnn und seit 1880 in. tz .d« n°rs» en. starb er indem
letztgenannten Orte am 4. ^ nli^ 1888.

Kriegsanleihe ilt die befte Kapitalanlage.
Verzinsung bereits vom 29. September ab.
Zuweilen hört man die Befürchtung aussprechen, . daß

nach der Beendigung des Krieges große Betrage Krieg»
anleihe zum Verkauf gelangen werden. Jedoch bursbe
das Verkaufsangebot, soweit es rm Zusammenhänge Mil
der Bezahlung von Rohstoffen und Waren durch die
Kaufmannschaft steht, schwerlich so groß werden , wie von
manchen Seiten angenommen wird . Man darf näm¬
lich nicht glauben, daß die Rohstoff- und Warenknapp¬
heit alsbald nach dem Kriege verschwinden wird , vielmehr
ist mit Sicherheit anzunehmen, daß ste erst nach und nach
behoben werden kann ; jedenfalls aber werden weitgehende
Vorkehrungen getroffen werden, um selbst bei emem sehr
großen Verkaufsandrana sine angemessene Verwertungs-



Möglichkeit der Kriegsanleihen sicherzustellen und seder
Schwierigkeit schon im Entstehen zu begegnen.

In Friedeiiszeiten betrug die Verzinsung der deutschen
Reichsanleihen nicht mehr als 4 %>, ja der größte Teil der
Rcichsschuld während der Zeit vor dem Kriege war mit
dem 313 «Ligen und 3 "Ligen Zinsfuß ausgestattet . Jetzt
biete : ßas Reich von neuem an Zinse » für die Schuld¬
verschreibungen 5 % , oder bei einem Ansgabekurs von

.98 "/« eine Nettooerzinsung von 5 ,10 °/° . Die neuen Schatz¬
anweisungen tragen 4 V2 % Zinsen , oder auf Grund des
Ausgabeturses berechnet , annähernd 4,60 °/o, wozu aber,
da die Tilgung der Schatzanweisungen mit mindestens
l i0 % erfolgen muß , der große Anslosungsgewinn tritt.
Es ist also eine überaus vorteiMfte Kapitalanlage , die
dem Publikum wieder mit der siebenten Kriegsanleihe ge¬
boten wird.

Die Einzahlungen werden bereits vom 29 . September
ab verzinst , der erste Pflichtzahlungstermin ist aber erst
der 27. Oktober . An diesem Tage müssen 30 °/° der dem
Zeichner zugeteilten Betrages an Kriegsanleihe -bezahlt
werden , am 24 . November werden weitere 20 % und am
9. Januar sowie am 5 . Februar 1918 jeweilig 25 % fällig.
Diese Pflichtzahlungstermine müssen von den Zeichnern im
allgemeinen innegehalten werden , doch brauchen die Zeichner
kleiner Summen erst dann zu zahlen , wenn die Summe
der fällig gewordenen Teilbeträge wenigstens 100 Mark
ergibt . Hiernach sind beispielsweise bei einer Zeichnung
von 200 Mark Kriegsanleihe je 100 Mark am 24 . November
und am 6. Februar zu bezahlen . Bei einer Zeichnung von
100 Mark wird die ganze Zahlung erst am 6s Februar
fällig . Der Zinsenlauf der 4Vr "Ligen Schatzanweisungen
beginnt am 1. Januar 1918 , der der 5 °/° igen Schuldver¬
schreibungen am 1. April 1918 . Infolgedessen werden die
sogenannten Stückzinsen vom Einzahlungstage an bis zum
1/ Januar 1918 oder bis zum 1. April 1918 den Zeichnern
vergütet . Wer z. B . 1000 Mark 6 °/° ige Schuldverschrei¬
bungen zur Eintragung in das Reichsschuldbuch (mit
Sperre bis zum 15 . Oktober 1918 ) zeichnet und die Ein¬
zahlung voll am 29 . September leistet , hat zu zahlen:
1000 Mark zu 97,80 978, — Mark , abzüglich 5 °/° Zinsen
181 Tage 25,10 Mark -= 052,90 Mark.

Zeichnungen auf die siebente Kriegsanleihe werden
wieder bei allen von früher her bekannten Zeichnungs¬
und Vermittlungsstellen angenommen . Auch die Post¬
anstalten nehmen wieder Zeichnungen entgegen , indes nur
auf die 57 «igen Schuldverschreibungen , nicht auch für
Schatzanweisungen . Die Einzahlungen bei den Postanstalten
müssen spätestens am 27 . Oktober voll geleistet fein . Von
den 5 % taen Schuldverschreibungen werden wieder Stücke

im Nennwert bis zu 100 Mark hinunter ausgegeden , so dag
auch den kleinsten Sparern , auf deren Mitwirkung sehr
groi er Wert gelegt wird , die Beteiligung au der siebenten
Krw . sanleihe ermöglicht ist : bei de» Schatzanweisungen
lauten die kleinsten Stücke über 1000 Mark.

Volks - irnd Kriegawirtfchafr.
* Verbot der gewerbsmäßige » Pflannienniusherstellnug.

Wie im Vorjahre , ist auch diesmal zunächst die gewerbs¬
mäßige Herstellung von Pflaumenmus verboten morden.
Obst darf nach einer neueren Bekanntmachung der Reichs-
obststelle überhaupt nur mit Genehmigung der Kriegsgesell¬
schaft für Obstkonserven und Marmeladen zu Dörrobst oder
Obstkraut verarbeitet werden . Diese Bestimmung findet je¬
doch auf die Verarbeitung von Birnen zu Obstkraut nicht An¬
wendung , wenn sie von Obsterzeugern innerhalb der Grenzen
ihres Hausbedarfs einem anderen mit der Maßgabe über¬
tragen wird , daß das hergestellte Obstkraut demnächst an den
Auftraggeber avzuliefern ist.

# Tie Verordnung über Ersparung an Elektrizität ssll
unmittelbar bevorstehen . Wie es heißt , sicht sie für die kleinen
Verbraucher ein Verbrauchsminimum von 600 Kilowattstunden
vor . Die großen Abnehmer werden um 10 % des bisherigen
Verbrauchs beschränkt . Bezüglich der Kinematographen - und
Lichtspieltheater wird bestimmt , daß die Nachmittagsvor¬
stellungen wegfallen.

4k Erhöhung der Eierpreise . Wie die Zentral -Einkaufs-
' “ Haft ' ~ . .gesellschaft nt . b . H . mitteilt , sieht sie sich genötigt , von dieser

Woche ab den Kleinverkaufspreis für die von ihr aus dem
Auslande eingefübrten Eier von 36 Pfennige auf höchstens
40 Pfennige pro Stück zu erhöhen . Den Anlaß zu dieser Er¬
höhung gibt die Steigerung der Einkaufspreise für Eier in
verschiedenen Einkaussländern , in denen die Nachfrage außer¬
ordentlich gestiegen ist.

4k Verdorbene Salzheringe . In der letzten Zeit sind , wie
die Zentral -Einkaufsgesellschaft mitteilt , wiederholt größere
Mengen verdorbener oder minderwertiger Salzheringe an der
deutsch -holländischen Grenze angehalten worden , die deutsche
Gemeinden oder industrielle Werke in Holland eingekauft hatten.
Der Ankauf erfolgte meistens durch Vermittlung gewissenloser
Händler . Teilweise rührten die Sendungen aus Beständen
her , die von der Einkaufsvertretung der Z . E . G . wegen
schlechter Qualität zurückgewiesen worden waren . Es muß vor
solchen Ankäufen gewarnt werden . Denn eine Freigabe der-
artiger Sendungen ist ausgeschlosien.

4k Sammelt deutschen Tee . Der Kriegsa :. : chutz Mk
Sammel - und Helferdienst macht auf die Bedeutung der Brom¬
beer -, Erdbeer - und Himbeerblätter als Tee -Ersatz aufmerk¬
sam . Bei dem wachsenden Mangel an Tee -Ersatz emvsiehlt er
überall so frühzeitig als möglich mit dem Einsammeln zu be¬
ginnen . Überschüsse über den persönlichen oder örtlichen Be¬
darf an solchen Blättern werden zweifellos Absatz finden.

4k Der zukünftige Einhcitsschnh . Hg.
Versorgung der Bevölkerung mit Schubwaretz«'
Die deutschen Schuhfabriken , die etwa I4gg
etwa 400 Betriebe zusammengelegt morden¬
des Leders und der Rohstoffe , sowie der Arbeü
die kleinen Betriebe unrentabel . Die
wesentlich gestiegen , da die Überweisung vnn^
satzitoffen seitens des Kriegsamtes ziemlich
ift inan dabei , mehrere Millionen Schube i>,
heitlichen Modell Herstellen zu lasten , deren "
satzsloffen und deren Sohlen aus Holz mit 9 -? " . .
gestellt sind . Die Einheitsschuhe werden bemw rt̂
daß sie weder Regen noch Schnee durchlaffen
dw Holzsohle dafür , daß die Füße warm blechen

□ Gegen de» wilden Wcinhandel . gjn i
machung des Reichskanzlers verbietet Weinve -ff-
soweit es sich nicht ir - 'eigenes Gewächs jattfot!
sollen die wilden Versteigerungen nnniöqliz,
werden , die in letzter Zeit in steigendem fl
sonen veranstaltet wurden , die im Frieden miO
Handel nichts zu tun gehabt haben und die Vech
zu dem Zwecke veranstalten , um sich übermäßig
zu verschaffen . Daneben wird den Landeszent,
die Befugnis gegeben , nähere Bestimmungen qu*
Versteigerung eigenen Gewächses zu erlassen
nicht beabsichtigt , Versteigerungen dieser Art
Frieden üblich waren , auszuschließen . Durch >_
stinimungen wird sodann der Weinhandel einet 1
Erlaubnispflicht unterworfen , die vom 20.
gilt . Dieser besonderen Erlaubnis bedürfen
auf Grund der sogenannten Kettenhandelsveroch
Erlaubnis zum Handel erhalten haben , nicht
die erteilte Erlaubnis ausdrücklich auf Wein erst,
10 . September ab ist ferner für jeden Verkauf
Traubenmaische , Traubenmost und von Traube,
Kelterung bestimmt sind , von dem Veräußererl
werber eine Bescheinigung über Art , Herkunst , *
Preis zu erteilen . Den von vielen Seiten
Spekulationsverkäufen in Erzeugnissen der neu
die zu übermäßigen Preisen abgeschlossen sind,
Rechtsboden entzogen , indem die vor Erlaß 1
nung abgeschlossenen Vorverkäufe für nichtig erst
sind . Kaufverträge über Weintrauben am Stocks
maische und Traubenmost , sowie Wein aus der
sind erst von einem bestimmten Zeitpunkte ab z
von den zuständigen Behörden für die einzeln
kunaen bestimmt wird.
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Für die Schriftleitung und Anzeigen verantn
Theodor Kirch Hübel  in Hachenburg.
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Bringe hiermit mein

grohes Kager in Möbel
Betten und vollständigen Ausstattungen

= Korbwaren =
Kinder -, Sport - und Leiterwagen
Treppenleitern , Mähmaschinen re.

in empfehlende Erinnerung.

Kar! üaltlur. Hachenburg.
zu haben bei

K . Dasbach , Hachenburg.

Wir geben für GpaNeinlagen bei
täglicher Verzinsung 4  Proz . girrsen.

Krtfefparkatfe Marienberg.
Eilt! Karbid!

Lieferung für Nsvenrber.
Infolge Karbidbeschlagnahme ist es erforderlich , daß

Lieferung auf Karbid vorher bestellt wird und bitte die¬
jenigen Kunden , welche solchen von mir beziehen wollen,
dies bis zum 18 . September d . I . auf vorgedrucktem
Bestellungsschein mit ihrer Unterschrift versehen zu bestellen.

Josef Schwan , Hachenburg.

Inkarnat-Klei
zu haben bei

Ioh . Pet . Bohle und Karl
Hachenburg.

Alle Sorten Gla»
sowie

Glaserkitt
beste Friedensware

zu haben b»i

K . Baldu - , Möbellager
Hachenburg.
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Herren -Anzüge - Knaben -AnzüfE
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Knaben -Ueberzieher
Mäntel und Pelerinen.
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